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Zeıtschriften
ITheologıe un Relıgion ber dıe theoretischen Mıttel. dıe (0)- tischen Parteıen definieren. daß Hnt-

SUuNng der mıttelalterlichen Eıinheıitskultur scheıidungen ber dıe Wiırtschaftspolitik In
„konstruktiv und 1m Sinne relıgÖser ole- der polıtıschen Wahl fallen könnten. 1be-
1allz gestalten“‘. Als solche theoretischen rale un sozlalıistische Parteıen könntenHILBERATH., JOCHEN akra-

mentalıtät und Unauflöslichkeit der Ehe
Miıttel nenn Wenz Luthers Unterschei- keıne prinzıpijell unterschıiedliche Polıtik
dung zwıschen der leiblich-äußerlichen mehr anbıleten. Beıde Seliten des klassı-AUS dogmatıischer Sıcht In 1heologische Sphäre zıvil-politischer Freıiheit und der schen Parteienspektrums stünden VOT derQuartalschrift Jhg 15 eft (1995) gelistlichen Sphäre des Glaubens, In der domıinıerenden Frage, WIE Kapıtal azu g -1252135 keinen wang geben dürfe In der (später bracht werden könne., sich investieren

genannten) Lehre Luthers VO den /wel und Arbeıtsplätze z schaffen. ber dıeDas Heft 2/1 995 der 1 heologischen Quartal- Reichen Se1 ebenso Prinzıplelles WIE Ent- gewohnte sektorale Dıfferenzierung derschrift befaßt sıch mıt der deelsorge A WIEe- scheıdendes UuUm Toleranzgedanken fOr- Wırtschaft nach Märkten und Produktions-derverheirateten Geschiedenen. WIE SIE sich
ach dem Vorstoßfßß der Bıschöfe der Ober-

muhert s gehöre Z JTragık der Wıtten- DZW Dienstleistungsbetrieben habe sıch
berger Reformatıon. das mıt dieser TE 1Nne neuartıge Form der Dıfferenzlierungrheiniıschen Kırchenproviınz und dem rÖM1-

schen Eınspruch darstellt In dem SCHANN-
formuherte ITheorıeprogramm In ihrer polı- gelegt: dıe VO Zentrum nd Peripherie,
tischen Eınflußsphäre nıcht Konsequent wobe]l dıe Finanzmärkte Im Zentrum SIM-=ten Beıtrag iragt der uUutor In einem ersten realısıert nd ZUlI Durchsetzung gebrac. denSchritt nach dem /usammenhang vO NSa- 24 haben Wen7 hebt dıe Begründung VOkramentalıtät nd Unauflöslichkeit: Ehe SE1] Toleranz. Religi0ns- un Gewiissensfreiheit DIETER MenschenrechteAbbild, nämlıch der durch dıe Inkarnatıon auf der Grundlage der reformatorıischen der drıtten Generation als Leıtprinzıpilenbegründeten unauflöslichen Verbindung JIrennung VO  > staatlıcher und kırchlicher eINESs internationalen Ethos In ZeıtschriftChristi mıt der Kırche, Der nıcht Urbild, 5Sphäre ON eiıner J1oleranzıdee ab, dıe DU für Katholische Theologıie Band Heftda ihre Vollkommenheit In den rTrenzen relıg1ösen Indıfferentismus Te Er siecht (1995) 1202151der Vollkommenheit gesehen werden Jer 1Im Blıck auf die Aussagen des /weıten

MUSSeE, dıe einem Abbild möglıch SC1 Selbst Vatıkanums A0 Relıgionsfreiheit einen Ist dıe Kategorisierung VO  i Ansprüchen,
WENN sıch be]l der Ehe Ul e1n wırksames ökumeniıschen ONSEeNS. deren moralısche Berechtigung unbestrit-
Zeichen handele, das das Sıch-einander- ten ist, als Menschenrechte gerechtfertigt
Versprechen VO  > Menschen ognadenhaft Ci:= beziehungsweise hılfreich? nier dieser
möglıchen und stärken WO.  © könne das Kultur und Gesellschaft rage wıdmet sıch Wıtschen der Forderung
bbıild TZerrT.! werden, Ja zerbrechen. In ach eiıner drıtten Generatıon VO Men-
eiInem zweıten Schritt fragt Hılberath da- schenrechten. WIE SI1E seı1ıt den sıebzıger
nach, welches Verständnıs der Wiırklichkeit LUHMANN, NIKLAS Polıtik und Wırt- Jahren mehr un mehr VOT allem AUS der

Drıtten Welt erhoben wırd GemeninhınVON gescheıterten Beziıehungen welche schaft In erkur, Jheg 49, eft (JulıKonsequenzen für dıe /ulassung den Sa- 5/3—581 werden einer olchen gerechnet: das
kramenten habe Das Eheband als (naden- Recht auf Entwicklung, auf Friıeden. auf
wirklichkeit des Sakramentes könne nıcht Luhmann geht der rage nach, Inwleweilt gesunde Umwelt, auf Teılhabe geme1n-
aufgelöst werden. ber diese könne TG sıch dıe Beziehungen zwıschen Polıtık und Menschheıitserbe der auf KOmMMmMUu-
den Zustand des Zeichens und damıt uch Wırtschaft mıt Hılfe der gängıgen Diffe- nıkatıon. Dreı Eınwände bestünden
des Bandes eingeschränkt und behindert renzierungsschemata In den Geriff eKOM- das Konzept elner drıtten GGeneratıiıon VO  —_
werden. Unzerstörbar SEe1 das Eheband HS  = lassen, WIE INa  — VOIN den Program- Menschenrechten: 1ne erste Posıtion be-
nıcht PCI 5! sondern durch „ Teılhabe der INeN polıtıscher Parteıen her kennt Allzu tone dıe konstitutive Bındung das Indı-
unzerstörbaren Verbindung zwıschen hrı- schnell Ma 1908081  z sıch polıtısch damıt viduum als Träger; für ıne zweıte bestehe
STUS und der Kırche“‘. irıedengegeben, das wiıirtschaftliıche un zuvıel Unklarheıt, WCI be1l den einzelnen

polıtısche Desaster der sozlalıstisch VCI- Rechten dıe Berechtigten, WCI dıe Ver-
WENZ. GUNTHER 1ne Vl, sed verbo? walteten Volkswirtschaften als Erfolg un pflichteten selen un Was den Inhalt des
Toleranz un Intoleranz 1M Umkreıs der Bestätigung des Prinzıps der Marktwirt- Anspruchs ausmache:; ıne drıtte Posıtion
Wittenberger Reformatıion. In Kerygma schaft anzusehen. In Wahrheıit SECe1 Jjedoch sehe In der Herausbildung immer

Menschenrechte iıne Gefahr für dıeund Dogma Jhg 41 Heft (Aprıl-Juni NIC. dıe Marktwirtschaft dıe Lösung des
KS6S7 Problems, S1e SEe1 vielmehr, WIEe Unterneh- Menschenrechtsidee selbst Urc Infla-

ICN Tes Tag für Tag spurten, das Problem t1on1erung des (Gedankens. Mıt der
Dıie Reformatoren haben ebensowen12 O: selbst Eın wichtiger Bereıich bleıibe heute Unterscheidung zwıschen Menschenrech-
leranz praktiziert WIE ihre „altgläubıgen“ dem demokratischen 1sSsens enthoben, ten un Rechten der Völker unternımmt
Zeıtgenossen. Als schlagendes Beıspiel we1l Hand der klassıschen Desıderate Wıtschen eınen eigenen Klassıfiıkations-
dafür verwelst Wenz auf dıe Hınrıchtung dıe Wiırtschaft (Arbeitsplätze, sozlale versuch: „Drıttgenerationsrechte als e1lt-
des Sspanıschen Antıtrınıtarıers Servet In Sıcherheit, soz1laler Ausgleıch, Verhıinde- prinzıplen des Rechts der Völker, dıe
Calvins enf. Dennoch, dıe Grundthese LUNg VO  S Verarmung S nıcht mehr näherın als Menschenrechtsstandards Dbe-
des Beitrags, verfügte dıe Reformatıon gelınge, nterschiıede zwıschen den polı- orıffen werden‘‘.
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